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SinkendeZahl
Seit 2004sinkt die
Zahlder Firmeninsol-
venzen. In denersten
vierMonaten2008
wurden2 960 Insol-
venzeneröffnet–et-
wasmehr als ein Jahr
zuvor.

UntertriebeneZahl
DieseZahlen geben

abernur einenTeil der
Realitätwieder. In vie-
lenFällen– jenach
Bundesland30bis70
Prozent–wirddieEr-
öffnungdes Insolvenz-
verfahrensabgelehnt,
weil die Insolvenz-
massevoraussichtlich
nicht ausreichenwird,
umdieKostendesVer-
fahrenszudecken.

UmdieÄnderungender fürMit-
telständlerwichtigendeutschen
HGB-Rechnungslegung inRich-
tungder internationalenBilanz-
regelnnach IFRSgeht es am
2. Juni inHamburg.Unterneh-
mensberaterFrank Ingerfurth
undWirtschaftsprüferMerten
Pollok sprechenab 18.30Uhr in
denRäumenvonDeloitte in
Hamburgauf einerVeranstal-
tungdesEuropeanFinanceFo-
rumszudemThema: „Abkehr
desHGBvonder Ideologie des
Gläubigerschutzes; dasBilMoG
alserster Schritt inRichtung
IFRS.“Weitere Informationen fin-
den Interessentenunter der In-
ternetadressehttp://www.euro-
peanfinanceforum.org.
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FRANKFURT. Das Neugeschäft
beim Leasing beweglicher Wirt-
schaftsgüter hat auch im ersten
Quartal zweistellig zugelegt. Der
Bundesverband Deutscher Lea-
sing-Unternehmen (BDL) teilte
mit, dass das Neugeschäftsvolu-
men imMobilienleasing in den ers-
ten drei Monaten um 11,2 Prozent
gestiegen sei. Der Zuwachs sei vor
allem auf Großgeschäft etwa beim
Leasing von Schiffen zurückzufüh-

ren, erläuterte BDL-Hauptge-
schäftsführer Friedhelm Wes-
tebbe. Denn die Zahl der neu abge-
schlossenen Leasing-Verträge stieg
mit 8,5 Prozent weniger stark.
Nach dem schwachen Jahr 2007

konnte die wichtigste Sparte Stra-
ßenfahrzeuge 8,5 Prozent zulegen.
Die niedrigen Neuzulassungszah-
len bei Autos hatten das Leasingge-
schäft im vergangenen Jahr belas-
tet. Gegenläufig entwickelte sich

der Trend bei Produktionsmaschi-
nen, die im vergangenen Jahr stark
zugelegt hatten. Hier flachte das
Wachstum im ersten Quartal auf
fünf Prozent ab und lag damit un-
ter der Entwicklung des gesamten
Mobilienleasings.
Rückläufig ist das Neugeschäft

hingegen mit Büromaschinen und
EDV. Es ging im ersten Quartal um
8,2 Prozent zurück. Der Leasing-
Verband will hierin aber keine

schlechteAusgangslage für dasGe-
samtjahr sehen.
„Die Nachrichten aus der Wirt-

schaft sind nicht einheitlich“, so
Westebbe. Das gemeinsam mit
dem Ifo Institut ermittelte Leasing-
Geschäftsklima habe sich im April
infolge deutlich günstigerer Ge-
schäftserwartungen kräftig verbes-
sert. „Der Markt ist gut“, zeigte
sichderVerbands-Hauptgeschäfts-
führer überzeugt. bas

Insolvenzen in Deutschland

UNSERE THEMEN

JÜRGENHOFFMANN
ANJASTEINBUCH | HAMBURG

Es gibt in Deutschland Hunderte
kleine Firmen, die sich am Ab-
grund bewegen. Das notwendige
Kapital für Investitionen in neue
Maschinen, die Entwicklung von
Produkten oder die Expansion ins
Ausland fehlt. Und die Banken sind
nicht gerade spendabel. Der Ein-
stieg eines neuen Investors kann
da ebenso helfen wie das Zusam-
mengehen mit anderen Firmen un-
ter einer Holding.
Beispiel Hubtex in Fulda: Der

kleinere Hersteller von speziellen
Elektro-Seitenstaplern ging aus
der Vorgängerfirma Schultheis
hervor, die Pleite gemacht hatte.
DieGeschäftsführerwollten ihrLe-
benswerk und die Arbeitsplätze
am Ort erhalten. Wulf-Dieter Gre-
verath sprang ein. Der Hamburger
hatte einen großen Teil seines Ver-
mögens beim Hamburger Spezial-
unternehmen für maritimen Ober-
flächenschutz Muehlhan gemacht,
wo er von 1981 bis 2005 geschäfts-
führender Gesellschafter war. Mit
dem Börsengang verabschiedete
sich Greverath aus dem Tagesge-
schäft in den Aufsichtsrat. Doch
zur Ruhe hat sich der heute 62-Jäh-
rige nicht gesetzt. Er ist nun als Sa-
nierer unterwegs. In den vergange-
nen Jahren hat er aus mehreren,
zum Teil maroden Betrieben ge-
sunde Firmenpakete geschnürt.
Staplerbauer Hubtex bündelte

Greverath mit zwei anderen Ni-
schen-Maschinenbauern unter ei-
nem Holdingdach: Genkinger in
Münsingen und Stabau in Me-
schede. Er senkte die Kosten und
hob Synergien. Nachdem er bei
Genkinger die Passivseite saniert
hatte, war es vor allem die Bünde-
lung der drei Firmen, die neue
Kräfte hob. So wurde der Einkauf

gebündelt und gemeinsameMesse-
auftritte organisiert. „EinBetrieb al-
leine hätte das nicht stemmen kön-
nen, der Verbund des Trios aber
macht es möglich“, sagt Greverath.
Heute setzen die drei Unterneh-
men und derenTöchter zusammen
rund 80 Mill. Euro um und sind, so
Greverath, „kerngesund“. Der Sa-
nierer hat Kasse gemacht und 51
Prozent seiner Anteile 1998 an lei-
tendeMitarbeiter verkauft.
Stefan Weniger, Vorstand der

Berliner Turnaround Beratung
CMS AG, sieht hier einen Trend:
„Gerade bei kleinerenMittelständ-
lern, die Nischenprodukte herstel-
len, beobachte ich die Suche nach
Holding-Modellen immer häufiger
und unterstütze die Beteiligten in
ihremVorhaben.Dies ist eine intel-
ligente, kreative Form der Unter-
nehmenssanierung.“ Laut Michael
Saak, Niederlassungsleiter von

HSBC Trinkaus in Hamburg, ent-
stehen diese Zusammenschlüsse
oft unter einem erfahrenen Mana-
ger, der sein Netzwerk dazu ein-
setzt. „Ich kenne einigeHoldingmo-
delle, die über einen gemeinsamen
neuen Boss zusammen in eine
neue Liga aufgestiegen sind. Die
einzelnen neuen Firmenfamilien-
mitglieder müssen aber auch gut
zusammenpassen, damit diese Stra-
tegie funktioniert.“

Greverath sorgt bei Sanierungenzu-
nächst dafür, dassBanken, Lieferan-
ten und Beschäftigte auf Forderun-
gen verzichten. Auch die Altgesell-
schafter müssen teilweise erhebli-
che Summen abschreiben. Dann
steigt er mit eigenem Kapital und
Darlehen ein. Er sortiert die Füh-
rungsmannschaft aus, holt neueMa-
nager, motiviert die vorhandenen.
Ein besseres Berichtswesen und
Controlling seien zudem „das A
und O“ der Sanierung – neben Rat-
schlägen, Kontakten und Zuhören.
Mit einer Abspaltung hingegen

sanierte Greverath den Tiefbohr-
maschinen-Hersteller Ixion. Nach
der Wende hatte das Hamburger
Unternehmen noch für jeweils eine
D-Mark den thüringischen Stand-
bohrmaschinen-Hersteller Ma-
xion erworben sowie die sächsi-
sche Firma Auerbach, die Fräsma-
schinen produziert. 2006, als die
Sonderkonjunktur durch die deut-
schen Wiedervereinigung endete,
drohte demUnternehmen das Aus.

Greverath kaufte zusammenmit
zwei Partnern 51 Prozent der An-
teile, pumpte Millionen zur Über-
brückung von kurzfristigen Ver-
bindlichkeiten in den Betrieb und
kaufte dieAltgesellschafter heraus.
Ein Drittel der Belegschaft grün-
dete er aus. Maxion verkaufte er
ansManagement. 2007 erwirtschaf-
teten die übrig gebliebenen, ent-
schuldetenFirmen IxionundAuer-
bach, die unter dasDachder neuge-
gründeten X-tec Machinery Hol-
ding geschlüpft waren, rund 20
Mill. Euro Umsatz und bringen
neue Produkte auf denMarkt. „Die
Sanierung ist – nach einigenUmwe-
gen – geglückt“, sagtGreverath und
sucht nun einen strategischenPart-
ner oder Käufer. Solche Dinge wi-
ckelt er über das FamilyOfficeKon-
tora ab, umdenKopf für dasUnter-
nehmerische frei zu haben.
Profitiert haben von der Sanie-

rung auch die Beschäftigten: Hans-
Heinrich Landt, Betriebsrat und
seit 22 Jahren als Konstrukteur bei
Ixion, hat keine Sorgenfalten mehr
auf der Stirn: „Als 2005/2006die In-
solvenz drohte, haben wir alle auf
Urlaubsgeld und Weihnachtsgeld
verzichtet und unser Arbeitspen-
sum erhöht. Dafür wurde niemand
entlassen und unser Gehalt kam
wieder regelmäßig.UnsereMotiva-
tion war es, unseren Arbeitsplatz
und unsere Firma zu retten, und
das habenwir geschafft.“

Leasing wächst zweistellig
Vom Schiff bis zum Computer boomt das Geschäft

Weitere Informationenzum
Themaunter:www.handels-
blatt.com/mittelstand

Tipp derWoche

Turnaround-Berater am Werk
Sanierungsbedürftige Unternehmen schaffen unter einem neuen Dach die Wende

DeutscheUnternehmen
sind optimistisch
Der deutscheMittelstand rech-
netmit weiteremStellenaufbau,
auchwenn er von einem leicht
rückläufigen Umsatzwachstum
für das laufende Jahr ausgeht.
Mit 240 000 Stellen kämen aber
nur halb so viele Stellen hinzu
wie im Vorjahr. Dies geht aus
dem Jahresbericht der Arbeits-
gemeinschaft Mittelstand her-
vor. Insgesamt erwarten die
neun daran teilnehmenden Ver-
bände, die rund 4,5Mill. Unter-
nehmenmit über 30Mill. Be-
schäftigten vertreten, dass der
Umsatz der repräsentierten Un-
ternehmen um3,6 Prozent stei-
genwird - nach knapp fünf Pro-
zent imVorjahr. So sei derMittel-
stand durch die Finanzmarkt-
krise bislang noch nicht in Mitlei-
denschaft gezogenworden, und
auch Auswirkungen auf die Finan-
zierungstätigkeit seien nicht zu
erkennen. | kck

Hannover Finanz übernimmt
Zulieferer Schlieckmann
Die Beteiligungsgesellschaft Han-
nover FinanzGruppe hat 100Pro-
zent des nordrhein-westfäli-
schen Auto- und Elektrozuliefe-
rers Hubert Schlieckmann
GmbH von der Eigentümerfami-
lie gekauft. Über den Kaufpreis
wurde Stillschweigen vereinbart.
Das 1967 gegründete Unterneh-
menmit 63Mill. Euro Umsatz
und 290 Beschäftigten will damit
die Nachfolge regeln undweitere
Wachstumsmöglichkeiten auslo-
ten. Der Gründer war 2005 ge-
storben. Seitdem leitet der 65
Jahre alteManager Herbert
Stratmann das Unternehmen.
Die Hannover Finanz ist ein Fi-
nanzinvestor, der derzeit rund
450Mill. Euro in 60 Unterneh-
men investiert hat. | bas
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Sanierer Greverath (r.) bei der Firma Auerbach vor einemWerkstück aus demFormenbau für die Autobranche.

Zahl der eröffnetenUnter-
nehmensinsolvenzen, inTsd.
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